
Erfahrungen mMIıt der Jugendvesper
Prot Mag Christıan Haidınger OSB

ESs Mag 1m Rahmen dieses Symposıons der Liturgischen Kommissıon
für ÖOsterreich, CS „Das Stundengebet 1n der Gemeıinde“ geht,
durchaus ınteressant und bereichernd se1ın, sıch ber die Erfahrungen
informıeren, die WIr in Kremsmunster mıt der Jugendvesper 198808 schon 1mM
13 Jahr machen. War doch VO Antang eın Anlıegen dieses Gebets-
gottesdienstes, Jungen Menschen auch das Psalmengebet erschließen.

Wıe kam dazu?
Schon 19772 fanden sıch Schüler des Stiftsgymnasıums Kremsmunster

wöchentlich einem „Prayer-meeting“ FE  39 eiınem „charısma-
tisch“ gepragten Gebetskreıs, der viele Cu«cC geistliıche Erfahrungen diesen
Jungen Menschen ermöglıchte. Bald gab C555 auch ın benachbarten Pfarren
Ühnliche Versuche, mıt Jungen Menschen beten.

uch AUus Taize-Besuchen einıger Jugendseelsorger A4US dem Stift
Kremsmunster mMiıt Jugendlichen, wurden wertvolle Ertfahrun-
sCH für die Jugendarbeıt mitgebracht.

Jedenfalls fanden sıch September 1974 einıge Kapläne aus dem Stift 1N-
korporierten Pfarren in der romanıiıschen Michaelskapelle des Klosters
SaININCI, einmal mıteinander beten, gemeınsame Erfahrungen A4UuUS-

zutauschen: W ar ZU[T „Vesperzeıt”, Junge Menschen, die ete-
ten die „Jugendvesper“. Ob damals schon eıne teste Einrichtung DE
plant, bzw gewollt WAafl, 1Sst nıcht mehr Sanz erhellen. Jedenfalls: seıt
daher gibt es 1m Stift Kremsmuüunster jeden drıtten Freıitag 1im Monat eıne
Jugendvesper, seıt 1977 auch während der Sommermonate Jul:i und Au-

uSsSt
Schon bald mußte die Jugendvesper auf die „intıme Atmosphäre“ der

leinen romanıschen Kapelle verzichten und in die große Stittskirche über-
sıedeln, kamen doch bald die 300—400 Junge Menschen! Die Besucher-
zahl stieg in den tolgenden Jahren aut ber 1000 und das alles hne
Werbung! Dzt kommen monatlıch 500 — 600 Junge Menschen, z1bt 6S

doch auch anderen Orten diese Möglichkeıit gemeınsamen Betens.

Wıe verläutt dıe ]ugendvesiaer?
Anfangs War mehr eın „chariısmatisches“ Beten, hne klare Struktur:

Es wurden Lieder CSUNSCHL, eın Stück Aaus der Schrift gelesen, Psalmen gC-
betet; auch das „Ireıe Gebet“ hatte seınen testen Platz, und dazwischen
zab 1e] Stille. Dann aber wurden WIr VO Prot Hollerweger Aaus 1N7z
darauf aufmerksam gemacht, dafß wohl alle FElemente der klassıschen Ves-
pPCI vorhanden seıen, aber doch in unserer Vesper die klare Struktur tehlte.
Dıieser 1InweIls wurde dankbar aufgegriffen; seither wird die Jugendves-
PCI in tolgender Ordnung gefeiert:
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Es scheint, da{fß 1es eın wesentliches Moment dafür 1St, da{fß die Ju
gendvesper bıs heute o1ibt. Die vorbereitende Gruppe steht nıcht dem
Druck, sıch ‚etwas” einfallen lassen; die Struktur 1St vorgegeben, 1N-
haltlıch aber 1st sehr ohl 1e] „einzubringen“. Dıie Besucher der Jugend-
VeSPCI aber wI1issen>W as s$1e (wıe be] der Sonntagsmesse).

Dıie Lieder werden meılst LLUTr miıt einıgen Gıtarren begleıtet, manchmal
spielt auch eine Querftflöte dazu, der eiıne Geige; WIr legen Wert auf eıne
eintache Instrumentalbegleitung. Mıt der „großen Band“ haben WIr eher
negatıve Ertfahrungen gemacht.

Dıie meditativen Pausen zwischen den einzelnen Elementen, SOWIeE der
Eınsatz des „Luzernars“ (ın den Medıitationspausen wırd das Licht SC-
dreht, NUur das wunderschöne Hochaltarbild bleibt beleuchtet) bringt
„Stimmung“ in die Vesper.

Wıe wırd die Jugendvesper vorbereıtet?
Meıst melden sıch im Herbst verschiedene Gruppen schon bıs 1ın das

Frühjahr hınein. Diese bereiten annn „iıhre“ Jugendvesper VO  _ Dabe! WeTIr-
den den Jugendlichen ein1ıge Emptehlungen vorgegeben:

Es 1st wichtig, da{fß die Vorbereitung immer mıiıt Gebet begonnen und
begleitet wiırd!
Schritte der Vorbereitung:
Suche ach einem Thema (Was ann die Gruppe, bzw jemand Aaus der



Gruppe AUsSs eigener Ertfahrung bezeugen? Welche geistliche Erfahrung
können WITr weitergeben
Suche ach geeıgneten Texten (nıcht viele eCue Lieder!)
Wer bereıitet die Einführung vor”?
Wer spricht dıe „ Worte der Ermunterung”?
Mindestens Z7Wel Wochen VOL der Jugendvesper nımmt dıe Gruppe mıt

eiınem verantwortlichen Priester in Kremsmunster Kontakt auf: mıiıt dıe-
SC wiırd das Konzept och einmal durchbesprochen. Die Texte werden
1m Kloster vorbereıtet.

Dıie Jugendvesper wırd ann ausschließlich VO den Jugendlichen gele1-
tet IDer begleitende Mönch aus dem Kloster aber häalt die „Liedprobe“ (ca
”” Stunde VOT Begıinn). Dabe geht mehr als das Einüben
Lieder: VOT allem werden die Texte der Lieder erschlossen, der Psalm eiIn-
geführt und erklärt, manch besonderer 1inweıls für das gemeinsame Beten,
für das persönliche geistliche Bemühen mitgegeben. So wiırd die Jugend-
VECSDPCI für viele auch einer „Schule des geistlichen Lebens“ (der Be-
nedikt spricht 1m Prolog seıner Regel VO Kloster als eıne „Schule des
Herrendienstes“).

uch dieser 1inweIls 1St och bemerkenswert: Schon eıne halbe Stunde
VOT der Vesper 1st 1n eıner Seitenkapelle das Allerheiligste FA stillen PCI-
sönlichen Anbetung ausgesetZt. Dıie gestaltende Gruppe 1St eingeladen,
sıch Ort 1im stillen Gebet vorzubereıten. Wiährend der Jugendvesper tin-
den sıch ımmer einıge Erwachsene, Eltern, Ordensfrauen, altere Jugendli-
che, die das Beten der Jugendlichen Ort im stillen Gebet begleiten.

Das pastorale Anlıegen
41 Am Antang stand wohl die Absıcht 1m Vordergrund, Jungen Men-
schen CUuU«C Gebetserfahrungen ın Gemeinschaft Gleichgesinnter CI-

möglıchen. Zugleich aber auch, ihnen das Kloster als „geistliches Haus“
öftnen. Viele persönliche Kontakte Patres sınd 1ın diesen Jahren erwach-
SCIl, die für viele auch einer persönlichen geistlichen Begleitung Or
den sınd

Die Jungen Menschen ertahren bei der Jugendvesper lebendige Kirche,
die ıhnen Zur „Heımat des Glaubens“ wırd Dıiese Erfahrung wırd für viele
aber auch AT Auftrag: Es dart nıcht eım monatlichen Erleben der Ju
gendvesper leiben:; CS gilt, mıt dieser vertieften Glaubenserfahrung und
gestärkt durch die Gemeinschaft, heimzugehen 1n dıe Familien, 1n die Pfar-
TCNMN, iın die Schulen, auf die Arbeitsplätze und Ort glaubwürdig als Junge
Christen leben Vieles wurde tatsächlich fruchtbar 1im persönlıchen Le-
ben dieser Jungen Menschen, in ihrem Engagement iın den pfarrlichen



Gruppen. Vor allem auch durch die gemeınsame Vorbereitung eıner Ju-
gendvesper, die eıne Jugendgruppe oft stark ordert un! pragt
4 .23 Schon VOT Jahren wurde ach eıner Möglıichkeit gesucht, WI1e I1n der
Geftahr CeNtgegeENsStEUErN könnte, da{fß die Jugendvesper nıcht einem
talsch verstandenen „Gebetsghetto“ wırd Begegnung mıiıt Gott mu{ß( 1M -
INCT auch hıntühren ZU Bruder. So wırd WeNn auch nıcht regelmäfßig
ımmer wıieder bei der Jugendvesper auch für eın konkretes soz1ıales Projekt
gesammelt, das meılst VO der vorbereitenden Gruppe ausgesucht wırd Es
1st erstaunlıch und erfreulich, WI1e bereıt Junge Menschen sınd, ihren Mög-
lıchkeiten entsprechend helfen.

Schon VO Anfang haben Jugendliche bei diesen monatlıchen Be-
CSNUNSCH auch das Gespräch mıiıt eiınem Prıiester, konkret auch die MOög-
iıchkeit Z Sakrament der Versöhnung gesucht. So haben WIr u1ls enn
auch bald entschlossen, auch während der Jugendvesper Aussprache- un
Beichtgelegenheit geben. Dieses „während“ 1Sst deswegen notwendig
geworden, weıl viele VO weıt her kommen, ott sıch Fahrgemeinschaf-
ten sıch zusammengeschlossen haben, da{fß für viele nıcht mögliıch
ware, VOT der ach der Vesper dieses Gespräch suchen. Es 1st ankbar

vermerken, da{fß viele diese Möglıichkeit nutfzen Es stehen regelmäßig
5>— / Priester dafür bereit.

Das Jugendbrevier
5 ] Schon Begınn der Jugendvespern wurde der Wunsch ach Texten
laut, die auch Hause für das persönliche Beten und für das Beten 1ın klei-
NCn Gruppen hılfreich seın könnten. So erarbeıteten WIr 1976 „bei ıhm
seın“ eın Jugendbrevier. Zunächst erschien dieses „Jugendbrevier“
ter dieser Kurzbezeichnung 1st das Büchlein ekannt geworden 1ın Zzwel
Auflagen Stück) 1im Eigenverlag, 1980 wurde das Jugendbrevier VO

Styria-Verlag übernommen, iınzwischen auch schon in zweıter Auft-
lage erschienen 1st.

Dieses Jugendbrevıer entsprach 1im Rahmen unNnserer Jugendarbeit un:
W1e siıch ZEeIBTE, weıt arüber hinaus einem echten Bedürfnis.
Unser Anlıegen dabei WAar:

praktische Hılfen für das persönliche und gemeınsame Beten bieten;
die Psalmen, die die Jugendlichen inzwischen bei den Vespern kennen-
gelernt hatten, auch für das persönlıche Beten erschließen.

In einem Drei-Wochen-Zyklus bietet das Jugendbrevier täglich reıl
kurze Gebetszeiten Laudes Oratıo (Mittagsgebet) Vesper. Fur die
ersten Z7WeI Wochen wurde eın „JTagesthema“ gesucht, das iın einem kurzen
meditativen Text eingeführt wırd Eın Psalm, eın kurzer Schrifttext, eın



Impuls SA Stille (Meditatıion), Fürbitten un eın Tagesgebet sınd für KAU-
des und Vesper angeboten. Die Oratıo umta{t 1Ur eınen Psalm, bzw in
der 7zweıten Woche eın Gebet ZUuU Heılıgen Geıst. In der dritten Woche 1st
der Laudes eın Invitatoriumspsalm vorausgestellt. FEın Anhang enthält Ge-
ete 1n verschiedenen Anlıegen, SOWI1e eınen ausführlichen Gewissensspie-
zel

Aus vielen Kontakten wıssen WITr, da{fß nıcht weniıge Jugendliche und
Erwachsene täglich miıt dem Jugendbrevıer beten. Darın sehe ıch eiınen
großen Wert und auch eıne indırekte Hinführung ZU Stundengebet der
Gemeinde.

Schnell lassen sıch Junge Menschen für Christus begeıistern, ande-
ICS 1Sst CS, dafß S1€e 1in der Liebe ıhm standhaft, treu leiben, Ja ın dieser
Liebe wachsen.

Das und beharrliche Gebet alleın und in Gemeinschatt 1St der
Lebensquell der Freundschaft mıt Christus.

Es erscheıint mır eın wertvoller pastoraler Dienst se1ın, diese Ertah-
runsch unseres monastıischen Lebens Jungen Menschen vermuitteln.

Dazu möchte das Jugendbrevıer eıne Hılte se1in.

Und doch kommt uns dieser Versuch schon „dürftig“
VOTVT. Gerade das gemeinsame Gebet raucht mehr Elemente, auch »”
wechslung“. Diese Erfahrungen lassen uns weiıterarbeıten. Fur die Jugend-
wochen, die WIr 1im Sommer 1in uNseremM Kloster anbıeten, haben WIr 1U

versucht, die Woche des „Kleinen Stundenbuches“ 1ın eintachen Cho-
ralmelodien Sr Gregoria Ertl; Benediktinerin VO  3 Steinerkir-
chen, die diese Arbeiıt ntie  men hat, ann eindrückliıch zeıgen, dafß
Sal nıcht schwer 1St, Junge Menschen für das Psalmensingen mot1ivlie-
reCN, Ja begeistern. An diesen Versuchen wollen WIr weıterarbeiıten.

Zusammenfassung und Ausblick:
Dıie Jugendvesper hat sich als eıne Möglichkeıit erwıesen, mıt Jungen

Menschen in Kontakt kommen und s1e aut ihrer Suche ach sıch selbst
und auf iıhrer Suche ach einem reiten und vertieften Glauben begleiten.

Darüber hınaus scheıint zunächst unbeabsichtigt dıe Jugendvesper e1-
nen Beıitrag geleistet haben 1m pastoralen Bemühen, die Psalmen den
Gläubigen als Hılte ZU persönlichen und gemeınsamen Beten vertrauter

machen und das kirchliche Stundengebet einem größeren Kreıs CI -

schließen.

Aus der Diskussion:
Auf die rage nach dem Platz des Magnıifıcat ın der Jugendvesper aANtLWwOrteLt

Christıian, dafß ın der Anfangszeıt der Gottesdienst Banz freı gestaltet W al un



1m Werdegang der Strukturierung das Magnificat vielleicht übersehen wurde,
jedoch bisweilen Verwendung findet.
Die Fürbitten werden SpOontan vorgetragen. Das „Freıe Beten  < 1St eın festes FEle-
ment der Jugendvesper. Dabe:i wırd auch darauf geachtet, dafß das Beten für alle
iın der Kırche verständlich 1st (Aufstellen VO  w} Mikrophonen 1mM Kırchenschiff).
Für die Verstehbarkeit der Lieder un die Beteiligung erweıst sıch eın kleiner
hor VOTL dem Mikrophon als günstıg.
Eın Priester wirkt 11UT Miıt in der Begleitung der vorbereıtenden ruppe, be] der
Erschließung der TLexte bei der Liedprobe Begınn der Vesper. uch g1bt
den egen d Schlufß der Vesper. In Kremsmüunster gibt keinen „Vorsteher“
beı der Jugendvesper.
Erfahrungen beiım Stundengebet un be1 Wortgottesdiensten haben gezel1gt, dafß
Gemeindemitglieder sıch stärker der Gottesdienstgestaltung beteiligen, wenn
der Feıer eın Leıter vorsteht. Anderseıts wiırd als wesentlich angesehen, da{ß
ine gottesdienstliche Versammlung eiınen Leıter hat
Auf die Frage, ob die Jugendvesper posıtıve Auswirkungen autf das sakramentale
Leben der Jugendlichen ın den Gemeinden at; antwortet Chrıstıian, daflß dies
intendiert sel, aber L1UT teilweıse Z Wirkung komme. Von Eltern un Seelsor-
SCIN x1bt manchmal Vorwürte in dieser Rıchtung. Vielleicht wiırd hier die Diıs-
krepanz iın der Lebendigkeit der Lıturgıie be] derJugendvesper eınerseıts un des
Gottesdienstes in der Gemeinde anderseits spürbar. uch mussen WIr ZAULT
Kenntnıis nehmen, da{ß viele Getaufte sıch heute in eıner katechumenalen Sıtua-
tiıon befinden un: nıcht (mehr oder och nıcht) eucharistiefähig siınd.
An der Jugendvesper nehmen auch viele Erwachsene teıl. Altersmäßig 1St ıne
grofße Spanne gegeben, VO  - Fırmgruppen bıs den Eltern der Jugendlichen.
Dıie Jugendvesper War antänglich auch die Vesper der klösterlichen Gemeıin-
schaft, Jetzt fejert der Konvent aneben das eigene Stundengebet. Der Grund
dürfte se1n, dafß die Zahl der Elemente dürftig erscheint un auch eıne ZEWISSE
ngst VOT der Stille SOWIl1e der Spontaneıtät der Jugendlichen esteht.
Der Name Vesper als lıturgische Tagzeıt 1st zunächst NUur VO Zeıtansatz her be-
rechtigt. och tindet die Lichtsymbolik auch Ausdruck darın, dafß die Kırche
zunächst DUr durch die Altarkerzen un: das Scheinwerfterlicht auf das och-
altarbild erhellt 1st un: erst ZUuU Begınn der Vesper voll erleuchtet wiırd.
Zum Begriff Tagzeıitenliturgie gehört auch eine ZEWISSE Regelmäfßigkeit; durch
den Monatsrhythmus 1st diese gegeben. Die Häufigkeit der Feıier hat auch Aus-
wirkungen auf die Gestaltung: die tägliche Feıier eiınes Gottesdienstes verlangt
mehr Struktur un Erkennungszeichen.
Es wurde in Kremsmüunster auch der Versuch gemacht, die Vesper VOT der
Abendmesse teiern. Viele Jugendliche nahmen DUr der Vesper teıl, sS1e füh-
len sıch VO der freieren orm der Vesper mehr angesprochen.


